
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1:  Frascati (Rom)
	Text2:  Italien
	Text3:  Physik
	Text4:  2023, 6 Monate
	Text5:  Ich habe mich konkret auf einen Praktikumsplatz bei der European Space Agency (ESA) beworben.  Diese hat jedes Jahr im November eine zentrale Ausschreibung für alle Plätze in den verschiedenen Abteilungen, auf welche man sich bewerben kann. Das Bewerbungsverfahren ähnelt dem für einen feste Arbeitsstelle und ist sehr umfangreich von zunächst Einreichen von Lebensläufen, Zeugnissen, einem Motivationsschreiben und Beantworten konkreter Fragen bis hin zu (teils mehreren) Interviewgesprächen und fachlichen Testgesprächen. Von Ausschreibung bis finaler Zusage vergingen etwa 3 Monate.
Ich persönlich habe auf diese Möglichkeit effektiv aber länger schon hingearbeitet. Ich habe mich entsprechend thematisch im Studium und als Nebenjob als Hilfskraft hierauf vorbereitet. Glücklicherweise gab es eine Stelle die zu meinen Erfahrungen ideal passte und wo ich durch Teilnahmen an Tagungen, Workshops und durch den wissenschaftlichen Diskurs auch schon ein paar Kontakte knüpfen konnte. Insgesamt war der Weg ein sehr weiter, aber es hat sich gelohnt.
Generell gibt es bereits bei Ausschreibung konkrete feste Themen, zu denen geforscht wird im Praktikum. Man muss entsprechende Vorkenntnisse im Themenbereich haben und sich ebenfalls im letzten Jahr seines Master-Studiums befinden. Dies ist Voraussetzung für das Praktikum.
	Text6: Ich habe mich zunächst eingelesen, was gängige Plattformen zur Wohnungssuche sind. Da die Arbeitsstätte in recht naher Umgebung zu einer Universität ist, habe ich auch nach Studenten-Appartments am Campus Ausschau gehalten. Diese waren aber sehr teuer. Dies lässt sich auch generell auf alle Angebote in Rom übertragen. Da die Arbeitsstätte, etwa auf halben Weg zwischen dem Zentrum von Frascati und den ersten Stadtgebieten von Rom befindet, habe ich parallel an beiden Standorten gesucht. Zudem habe ich nach weiteren Orten gesucht, die an der gleichen Zugverbindung lagen, da der Bahnhof „Tor Vergata“ direkt bei der ESA liegt.
Bei meiner Recherche war mir recht klar, dass ich gerne eine eigene Wohnung möchte und keine WG. Ich habe mir, da auf die Schnelle keine passende Wohnung verfügbar war, auf Airbnb nach einem Zimmer ausschau gehalten, was monaltlich buchbar ist. Hier konnte ich ein kleines Zimmer finden, welches jedoch nur als Notlösung galt. Dieses habe ich gebucht, es war jedoch einfach es wieder kostenfrei zu stornieren. Währenddessen habe ich nach einer besseren Wohnung gesucht. Typische Seiten sind: casa.it, idealista.it, immobiliare.it oder housinganywhere.com
Hier habe ich regelmäßig Ausschau gehalten und angeschrieben. Am ehesten kam eine Antwort, wenn man etwas auf italienisch schreibt. So kam ich nach einigen Wochen auch an meine Wohnung. Tatsächlich bin ich an eine Agentur geraten. Diese kostet (bei Unterzeichnung), hilft einem aber bei der Suche und auch bei den ganzen Formalitäten. Rückblickend war ich sehr froh, da ich kein italienisch konnte und mir so vieles vereinfacht wurde. Meine Wohnung ist ideal passend. Die Agentur hat 10% der Miete für die 6 Monate (zzgl. Steuern) beansprucht. 
	Text7: Das wichtigste (gilt für ganz Italien) ist die Steuernummer „codice fiscale“. Diese benötigt fast jeder, auch wenn man gar keine Steuern zahlt. Sie dient als Identifikationsnummer für jegliche Formalitäten (Telefon, Wohnungsvertrag, Monatskarte für Verkehrsmittel usw.). Ohne kommt man eigentlich nicht drum. Normalerweise muss man hierfür zu einer Behörde. Wie ich herausgefunden habe, kann man sich diese aber auch schon im Vorfeld in Deutschland beantragen. Hierfür muss man das entsprechend für sein Bundesland in Deutschland zuständige italienische Generalkonsulat kontaktieren. Dies ging bei mir einfach per Mail. Manchmal gibt es das notwendige Formblatt auch auf der Seite. Dies und der Ausweis dann per Mail an das Konsulat und nach einigen Tagen erhält man die Nummer. Ich würde aber raten dies möglichst früh schon zu tun, da man die Nummer für weitere Schritte (bspw. Wohnung) bereits braucht.
Bei Aufenthalten über 3 Monaten, muss man sich beim Einwohnermeldeamt anmelden, was sich schwierig gestaltet, da man sich nicht auf englisch hier verlassen kann und es auch recht aufwendig ist. Einen separaten Handy-Vertrag braucht es dank EU-Roaming nicht, Datenvolumen ist hier aber sehr günstig und kann daher erwogen werden. Eine deutsche Kreditkarte (keine Debitkarte) kann auch empfohlen werden und etwas Bargeld.
	Text8: Die ESA teilt sich in ganz Europa je nach Themenbereich auf verschiedene Standorte auf. Ich bin hier in Italien am Standort des European Space Research Institute (ESRIN), welches sich insgesamt um alle Angelegenheiten hinsichtlich der Erdbeobachtung kümmert. Unter anderem werden hier die Vega Raketen für kleine Satelliten entwickelt. Zudem werden die Satelliten und das Informationssystem entwickelt, aufgebaut und gewartet. Viele Mitarbeiter beschräftigen sich hier mit der Beobachtung der Erde, der Veränderung dieser und der Auswirkung für die Zukunft.
Ich arbeite im Near-Earth Object Coordination Centre (NEOCC) des Planetary Defence Office (OPS-SP). Diese befinden sich im „Operations“-Teil der ESA (OPS) und dort im Space Safety Programme (OPS-S). Hier werden die Informationen zu erdnahen Objekten zusammengetragen. Hierzu werden auch Aufnahmen von ESA-eigenen Teleskopen verwendet, die von Mitarbeitern gesteuert werden. Insbesonders werden Informationen zu möglichen gefährlichen Objekten zusammengetragen, deren Beobachtungen von weltweiten Stationen analysiert, Bahnen berechnet und Einschlagswahrscheinlichkeiten ermittelt. Die Abteilung ist die europaweite Anlaufstelle für jegliche planetare Gefahren (Asteroiden, Kometen) und fungieren als Schnittstelle zwischen Wissenschaftlern, Entscheidungsträgern und Bevölkerung. In meinem Projekt erforsche ich eigenständig Verbesserungsmöglichkeiten des sogenannten H-G Systems, welches das gängige Model zu Helligkeitsbeschreibung von Asteroiden ist. Aus der Helligkeitsinformation ergeben sich die physikalische Eigenschaften des Asteroiden, wie Größe, die für Risikovorhersagen essentiell sind
	Text9: Die ESA bietet auf dem Gelände Freizeitmöglichkeiten wie Tennis, Fußball, Basketball und ein Fitnesszentrum. Zudem gibt es auch weitere „Social Clubs“, die sich regelmäßig treffen. Beispielsweise gibt es einen Kletter Club oder Wander Club oder einen Gourmet Club, wo zusammen gekocht und gespeist wird. Auch abseits gibt es in Frascati selbst viele Freizeitmöglichkeiten. Meistens werden Aktivitäten in Gruppen von ESA-Mitarbeitern organisiert. Viele von diesen kommen aus ganz Europa für die Arbeit und haben so ebenso wie ich Familie und Freunde in der Heimat gelassen. Dadurch ist die Vernetzung untereinander sehr groß. Zudem gibt es auch Gruppen unter den Praktikanten und den Young Graduate Trainees, welche ebenfalls nur kurzzeitig bei der ESA arbeiten.
Ich persönlich habe die ersten Wochenende mit dem Erkunden von Rom verbracht. Von hier ist es knapp 20 min bis zum Hauptbahnhof und von da kann man sehr viel erkunden und so Tag zu Tag neues entdecken. Zudem lerne ich Italienisch in meiner Freizeit, da dies (außerhalb von Rom) unabdingbar ist, um zurecht zu finden. Man kann hier nicht erwarten, dass man mit Englisch zurecht kommt. Bei der ESA selbst ist dies aber nicht notwendig. Hier unterhalte ich mich auf Englisch mit den Kollegen.
Ansonsten bleibt unter der Woche kaum Zeit für Freizeit. Der Arbeitstag ist auf einer 40-Stunden-Woche ausgelegt, sodass ich unter der Woche sonst meist nur typische Haushaltsaufgaben erledige. 
	Text10: Es ist hier wirklich sehr bergig. Rom selbst liegt im Tal, jedoch Frascati fast auf dem Berg. Auf dem Weg zur Arbeit gehe ich so einige Höhenmeter auf und ab, was für mich sehr ungewohnt ist, wenn man aus dem Norden Deutschlands kommt. Dies sollte bei der Wegplanung berücksichtigt werden.

Ansonsten fällt mir auf, dass alle Menschen sehr freundlich sind, auch wenn ich mich mit ihnen in den ersten Wochen bislang schwierig unterhalten konnte wegen der Sprachbarriere. Mein Vermieter ist sehr hilfbereit und hilft mir bei sämltichen offiziellen Angelegenheiten.

Ich war bei der ESA sehr über die extremst hohen Sicherheitsstandards überrascht. Zutritt nur mit Mitarbeiterausweis oder mit Einladung, viel Security Personal, Gesichtserkennung, mit Stacheldraht umzäuntes Gebiet, IT Infrastruktur nur intern vollständig erreichbar und auch nur auf Dienstrechnern, sonst nur mit sehr aufwendigen Verschlüsselungsmethoden extern nutzbar. Hier ist alles mehrfach abgesichert und geschützt. Dennoch sind immer alle freundlich.
Die Ausstattung ist sonst hier auf dem neusten Stand der Technik, die meisten Gebäude sehr modern und man fühlt sich sehr wohl und produktiv bei der Arbeit.
	Text11: Ich kann nur jedem empfehlen, es zu versuchen und sich für ein Praktikum bei der ESA zu bewerben. Auch wenn der Weg schwierig ist, ist allein der Weg selbst eine Erfahrung wert fürs künftige Berufsleben. Bereitet euch am besten konkret für einen Themenbereich konkret vor und habt entsprechende Erfahrungen bereits im Studium, sodass ihr fachlich für die Stelle passt. Die Erfahrungen die man hier sammelt sind wirklich großartig.

In Kombination von der Bezahlung im Praktikum von 800 EUR zusätzlich zu Erasmus gibt ein ein großes finanzielles Polster, was gut den Mehraufwand mit zwei Wohnungen kompensiert und man sich hier auch etwas leisten kann und auch viel kulturelles erleben und besichtigen kann. Ich kann auch nur empfehlen, die vollen 6 Monate für das Praktikum zu nutzen (man kann sich im Vorfeld entscheiden, wie lange man bleiben möchte zwischen 2-6 Monate). Man sammelt so viel intensivere Erfahrungen und hat genügend Flexibiltät, auch für das eigene Projekt, sodass man eigenständig interessante Fragestellungen stellen kann und diese untersuchen kann.

Frascati ist ansonsten auch so ein guter Standort, der die Nähe zu Rom mit entsprechenden touristischen und kulturellen Angeboten mit einer ruhigen Vorstadt und bezahlbaren Wohnungen verbindet. Ein idealer Standort, um etwas zu erleben.

Ich war im Vorfeld sehr skeptisch und eigentlich war Rom nicht mein Favorit auf meiner Bucket-Liste. Das fachliche Thema hat mich hier jedoch hin verschlagen. Ich bin jedoch sehr froh diese Entscheidung gemacht zu haben und hoffentlich die nächsten 5 Monate tollte Erfahrungen und neue Leute besser kennenlernen zu können.


